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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine alarmauslésende Zuhal-
tevorrichtung fiir den Schlie3- und/oder Scharnierbe-
reich einer zu sichernden TUr oder eines zu sichernden
Fensters, geman dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

Die prinzipielle Wirkungsweise dieser Zuhaltevor-
richtung ist aus der DE-A-42 21 585 bekannt und be-
steht darin, daB bei einem Einbruch durch Gewaltein-
wirkung zunachst eine erste Festhalteeinrichtung lber-
wunden wird, wobei allerdings dann sofort eine Alarm-
ausldsung erfolgt. Hierbei handelt es sich vorzugsweise
um eine stille Alarmauslésung, bei der der Aufbruch ei-
ner Alarmzentrale gemeldet wird. Nach Auslésung des
Alarms wird der Einbrecher jedoch nun durch die zweite
Festhalteeinrichtung am Eindringen in das Gebaude ge-
hindert, die ihm einen gegenlber der ersten Festhalte-
einrichtung gréBeren Widerstand bietet. Er muf3 nun
gréBere Anstrengungen aufbringen, auch diese zweite
Festhalteeinrichtung zu tberwinden, wobei die hierfir
erforderliche Zeit den Hilfskraften bzw. der Polizei die
Méglichkeit gibt, an den Einbruchsort zu gelangen.

Die bekannte Zuhaltevorrichtung ist im gesamten
Umfang als zusatzliches Sicherungselement ausgebil-
det, was einen grof3en Material- und Kostenaufwand bei
der Herstellung und Montage bedeutet. Daruber hinaus
ist das Zusammenwirken mit dem ohnehin in der TUr
angeordneten Beschlag und den ohnehin angeordne-
ten Scharnieren problematisch und diese mifBten um-
konstruiert werden, so dafB herkdmmliche Beschlage
nicht verwendet werden konnen.

Aus der FR-A-958 960 ist eine an der Innenseite
einer Tir anbringbare Sicherheitskette bekannt, durch
die bei unbefugtem Offnen der Tir iiber einen Schalter
ein elektrischer Alarm ausgeldst wird, wobei nach der
Alarmauslésung noch die Kette selbst als zweite Fest-
halteeinrichtung Gberwunden werden muf3. Diese Vor-
richtung hat zum einen den Nachteil, daf3 sie nicht von
auB3en eingestellt bzw. scharf geschaltet werden kann,
und daf zum anderen nach einer Alarmauslésung nicht
festgestellt werden kann, ob es sich um einen Ein-
bruchsversuch oder um einen Fehlalarm gehandelt hat.

Aus der DE-U-90 11 216 ist ein mit einem Alarm-
schalter versehenes Zusatzschlo3 bekannt, wobei die
Schldsser in einer bestimmten Reihenfolge gedffnet
werden missen, wenn eine Alarmauslésung verhindert
werden soll.

Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe zu-
grunde, eine alarmauslésende Zuhaltevorrichtung der
eingangs genannten Gattung zu schaffen, bei der die
herkdmmlichen Beschlage der Tlr oder des Fensters
beibehalten werden kénnen und bei der bei einer Alarm-
auslésung sicher zwischen einem Fehlalarm und einem
Einbruchsversuch unterschieden werden kann.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemafB durch die
Merkmale des Anspruchs 1 geldst.

Durch die Verwendung von ohnehin vorhandenen
Beschlagteilen als erste Festhalteeinrichtung muf3 le-
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diglich noch die zweite Festhalteeinrichtung montiert
werden, so daf der Material- und Montageaufwand
deutlich reduziert werden kann, insbesondere auch im
Hinblick auf die Tatsache, daf3 die Ublichen Beschlag-
teile verwendet werden kénnen bzw. nicht entfernt wer-
den missen. Durch die beim Uberwinden der ersten
Festhalteeinrichtung brechende oder abscherende Pla-
tine oder Sollbruchplatte wird ein sicherer Alarm ausge-
I6st, und ein Einbruchsversuch wird eindeutig dokumen-
tiert, so dafB sicher erkannt werden kann, ob ein solcher
oder ein Fehlalarm Ursache fur die Alarmauslésung
war. Ein weiterer Vorteil besteht noch darin, daf3 die Zu-
haltevorrichtung von auBen oder von innen her in den
alarmbereiten Zustand versetzt werden kann.

Die alarmauslésenden Mittel kénnen an der ersten
oder zweiten Festhalteeinrichtung oder auch unabhan-
gig von diesen direkt am Fenster oder der Tiir angeord-
net sein. Ein Einbrecher bemerkt beim Aufbrechen der
Tar oder des Fensters nicht, daB3 eine Alarmsicherung
eingebaut ist, zumal wenn diese mit einer stillen Alarm-
gebung versehen ist, d. h. beim Uberwinden der ersten
Festhalteeinrichtung wird ein Funk- oder Telefonalarm
an ein rund um die Uhr besetztes Wachunternehmen
abgegeben. Wenn der Einbrecher nach der Uberwin-
dung der ersten Festhalteeinrichtung auf die schwerer
zu Uberwindende zweite Festhalteeinrichtung stéft,
wird er entweder schon im Versuchsstadium aufgeben
oder auf frischer Tat ertappt und festgenommen werden
kénnen, da er nach Auslésung des Alarms durch die
zweite Festhalteeinrichtung zeitlich gebunden wird. Der
durch diese Sicherungsart bedingte repressive Erfolg
dirfte sich langfristig praventiv auswirken, was zu einer
erheblichen Schadensreduzierung fihren dirfte. Vor al-
lem bei bereits installierten Alarmanlagen mit stillem
Alarm ist der zuséatzliche finanzielle und Montageauf-
wand fir die zweite Festhalteeinrichtung relativ gering.

Durch die in den Unteransprichen aufgefihrten
MaBnahmen sind vorteilhafte Weiterbildungen und Ver-
besserungen der im Anspruch 1 angegebenen Zuhalte-
vorrichtung méglich.

In einer ersten vorteilhaften konstruktiven Ausge-
staltung der Erfindung ist das VerschlufBteil als wenig-
stens eine verschiebbare Verriegelungsstange ausge-
bildet, die in Eingriff mit einer Offnung des Gegenan-
schlagelements bringbar ist, wobei die Verriegelungs-
stange am Tir- oder Fensterfligel und das Gegenan-
schlagelement am Tir- oder Fensterrahmen angeord-
net sind oder umgekehrt. Eine solche Stange kann sehr
massiv ausgebildet werden, so daB deren Uberwindung
eine groB3e zeitliche Bindung des Einbrechers erfordert
oder diesen gar entmutigt. Dabei sind in einer bevorzug-
ten Ausfihrung wenigstens zwei Verriegelungsstangen
nach entgegengesetzten Richtungen verschiebbar an
derlnnenseite des Tiir- oder Fensterfliigels angeordnet,
wobei die entsprechenden insbesondere bugelartig
ausgebildeten Gegenanschlagelemente zur Befesti-
gung an entgegengesetzten Stellen des Tiir- oder Fen-
sterrahmens vorgesehen sind. Diese Ausfihrung er-
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mdglicht eine einfache Montage bei sehr guter Ein-
bruchsicherung.

Die wenigstens eine Verriegelungsstange kann vor-
zugsweise auch durch den im Tur- oder Fensterfligel
integrierten Beschlag zum Offnen und SchlieBen der
Tar oder des Fensters verschoben werden, so dafB3 die
normale Benutzung des Fensters oder der Tur ohne
KomforteinbuBe médglich ist.

In einer weiteren vorteilhaften konstruktiven Aus-
fahrung der Erfindung weist das wenigstens eine Ver-
schluBteil wenigstens einen Vorsprung auf, der in eine
Offnung des Gegenanschlagelements eingreift, wobei
das VerschluB3teil am Tlr- oder Fensterfligel und das
Gegenanschlagelement am Tiir- oder Fensterrahmen
angeordnet sind oder umgekehrt. Diese Anordnung eig-
net sich insbesondere zur Sicherung der Scharnierseite
eines Tur- oder Fensterfligels, wobei das VerschluBteil
als Blechteil ausgebildet ist, dessen wenigstens einer
laschenartiger Vorsprung einen Abstand zum insbeson-
dere bugelartig ausgebildeten Gegenanschlagelement
aufweist, wobei der wenigstens eine laschenartige Vor-
sprung beim Offnen der Tir oder des Fensters im Ge-
genanschlagelement frei verschwenkt wird, so dafB
auch hier beim normalen Gebrauch der Tlr oder des
Fensters keine KomforteinbuBen in Kauf genommen
werden mussen.

Eine weitere vorteilhafte konstruktive Ausgestal-
tung der Erfindung besteht darin, daf3 das wenigstens
eine VerschluBteil als in einem Halteteil verschiebbar
geflhrter VerschlieBbolzen ausgebildet ist, daB3 ein Ver-
riegelungselement in das Halteteil eingreift, wobei der
SchlieBbolzen im verriegelten Zustand in eine Offnung
des Verriegelungselements eingreift oder durch diese
hindurchgreift, und wobei ein Innenflachenbereich der
Offnung oder eines Filhrungskanals fiir den SchlieBbol-
zen das Gegenanschlagelement bildet, und dal3 das
Halteteil am Tir- oder Fensterrahmen und das Verrie-
gelungselement am Tir- oder Fensterfligel angeordnet
ist oder umgekehrt. Der SchlieBbolzen ist dabei an we-
nigstens einer Seite des Verriegelungselements zur Bil-
dung eines beabstandeten Gegenanschlagelements im
SchlieBkanal in der Offnungsrichtung verschiebbar. Zur
Fihrung des SchlieBbolzens und zur Integration des
alarmauslésenden Mittels in der zweiten Festhalteein-
richtung hemmt ein Sollbruchelement eine Verschie-
bung des SchlieBbolzens in der Offnungsrichtung, wo-
bei das Sollbruchelement insbesondere als alarmaus-
I6sendes Mittel ausgebildet ist. Bei einer Gewaltanwen-
dung in die Offnungsrichtung wird geman der Erfindung
zunachst die erste Festhalteeinrichtung Uberwunden,
was zu einer Auslenkung des SchlieBbolzens in die Off-
nungsrichtung und demzufolge zu einem Bruch des
Sollbruchelements und zur Alarmauslésung fuhrt.

Um die zweite Festhalteeinrichtung leicht und kom-
fortabel verriegeln und entriegeln zu kénnen, ist der
SchlieBbolzen durch ein elekirisches Stellglied zur Ver-
riegelung und Entriegelung verschiebbar. Beispielswei-
se erfolgt eine automatische Verriegelung beim Ein-
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schalten bzw. Scharfschalten der Alarmanlage.

Zur Erhéhung der Festigkeit sind mehrere
SchlieBbolzen simultan verschiebbar und greifen dabei
in entsprechende Offnungen des insbesondere als L-
férmiges Blech ausgebildeten Verriegelungselements
ein.

Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung sind in der
Zeichnung dargestellt und in der nachfolgenden Be-
schreibung naher erlautert. Es zeigen:

Figur 1 ein einfligliges Fenster mit einer zwei Ver-
riegelungsstangen aufweisenden zweiten
Festhalteeinrichtung als erstes Ausfih-
rungsbeispiel,

Figur 2 eine Querschnittsdarstellung im Bereich ei-
nes Gegenanschlagelements,

Figur 3 eine Tdr mit einer aus vier Verriegelungs-
stangen bestehenden zweiten Festhalte-
einrichtung als zweites Ausfihrungsbei-
spiel,

Figur 4 eine Querschnittsdarstellung im Bereich ei-
nes Gegenanschlagelements,

Figur 5 eine Zuhaltevorrichtung zur Montage im
Scharnierbereich eines Fensters oder ei-
ner TUr als drittes Ausfihrungsbeispiel in
der Draufsicht,

Figur 6 eine Seitenansicht des in Figur 5 darge-
stellten dritten Ausfiihrungsbeispiels,
Figur 7 ein viertes Ausfihrungsbeispiel einer Zu-
haltevorrichtung mit einem SchlieBbolzen
in einer Querschnittsdarstellung,

Figur 8 eine vergréBerte Darstellung des in Figur 7
dargestellten vierten Ausfiihrungsbeispiels
im verriegelten Zustand,

dieselbe Darstellung nach Uberwindung ei-
ner ersten Festhalteeinrichtung,

Figur 9

Figur 10 ein einfliigliges Fenster, daB mit zwei Zu-
haltevorrichtungen gemaf dem vierten
Ausfiihrungsbeispiel versehen ist,

Figur 11 eine Detaildarstellung des Verriegelungs-
elements gemaB dem vierten Ausfih-
rungsbeispiel,

Figur 12 eine Detaildarstellung eines Bereichs des
Halteteils des vierten Ausfiihrungsbei-
spiels,

Figur 13 ein flinftes Ausfihrungsbeispiel einer Zu-
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haltevorrichtung an einer Hebe-Schiebe-
tdir, von der lediglich ein unterer Teilbereich
dargestellt ist,

Figur 14 eine detailliertere Darstellung der in Figur
13 dargestellten Zuhaltevorrichtung zum
Teil als perspektivische und zum Teil als
Schnittdarstellung, und

Figur 15 eine Draufsicht auf das Gegenanschlag-

element von oben.

Beidem in den Figuren 1 und 2 dargestellten ersten
Ausfiihrungsbeispiel besteht ein einfligliges Fenster 1,
das von der Innen- also von der Wohnungsseite aus ge-
sehen dargestellt ist, in an sich bekannter Weise aus
einem Fensterrahmen 2 und einem Fensterfliigel 3. Der
Fensterfligel 3 ist durch einen ublichen Fenstergriff 5
verriegelbar, wobei der ebenfalls handelsibliche
SchlieBmechanismus nicht dargestellt ist und eine erste
Festhalteeinrichtung darstellt. Der Fenstergriff 5 ist ab-
schlieBbar ausgebildet.

Eine Stangenverriegelung 4 bildet eine zweite Fest-
halteeinrichtung und besteht im wesentlichen aus zwei
vertikal und verschiebbar am Fensterfliigel 3 montierten
Verriegelungsstangen 6. Diese werden beim Drehen
des Fenstergriffs 5 verschoben, und zwar die obere Ver-
riegelungsstange 6 nach oben und die untere Verriege-
lungsstange 6 nach unten. Dabei greifen die freien En-
den der Verriegelungsstangen 6 in als U-férmige Blech-
oder GuBteile ausgebildete, blgelartige Gegenan-
schlagelemente 7 ein, die am Fensterrahmen 2 mittels
Schrauben 9 fixiert sind. Die Schrauben 9 verlaufen da-
bei durch laschenartige, am Fensterrahmen 2 anliegen-
de Endstlicke der Gegenanschlagelemente 7. Ein
Alarmmelder 8 ist im Bereich zwischen dem Fensterrah-
men 2 und dem Fensterfliigel 3 montiert und iberwacht
das Fenster 1im Hinblick auf ein unberechtigtes Offnen.
Bei diesem Alarmmelder 8 kann es sich um einen be-
kannten mechanischen, magnetischen oder optischen
Alarmmelder handeiln.

Wird der nicht dargestellte, im Fenster 1 integrierte
Beschlag (SchlieBvorrichtung), der als erste Festhalte-
einrichtung dient, beispielsweise von einem Einbrecher
durch Aufhebeln gewaltsam Gberwunden, so 148t sich
das Fenster 1 in der Aufbruchsrichtung 10 so weit &ff-
nen, bis der in Figur 2 dargestellte rAumliche Abstand
11 Gberwunden ist und die Verriegelungsstangen 6 nun-
mehr an den Gegenanschlagelementen 7 anliegen. Bei
eingeschalteter bzw. scharfgeschalteter Alarmanlage
wird nun das vom Alarmmelder 8 ausgeldste Signal als
Alarmsignal gewertet, das Uber Funk oder Telefon ei-
nem rund um die Uhr besetzten Wachunternehmen zu-
geleitet wird.

Nun ist das Fenster zwar um einen kleinen Spalt
(Abstand 11) gedfinet, jedoch setzen die an den Gegen-
anschlagelementen 7 anliegenden Verriegelungsstan-
gen 6 dem Einbrecher nun einen erhéhten Widerstand
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entgegen, der erneut zum Aufbruch ansetzen muf3 und
dadurch zeitlich gebunden wird, so da3 dem Wachun-
ternehmen bzw. der Polizei Gelegenheit gegeben ist,
zum Einbruchsort zu gelangen und den Einbrecher fest-
zunehmen, méglicherweise noch bevor er ins Geb&ude
gelangt.

Bei der normalen Betdtigung des Fensters 1 mittels
des Fenstergriffs 5 werden beim Offnen nicht nur die
integrierte Verriegelungseinrichtung entriegelt, sondern
gleichzeitig auch die Verriegelungsstangen 6 aus den
Gegenanschlagelementen 7 herausgezogen und um-
gekehrt.

Das in den Figuren 3 und 4 dargestellte zweite Aus-
fuhrungsbeispiel entspricht weitgehend dem ersten
Ausfiihrungsbeispiel undist fir eine Tlr 12 vorgesehen,
die aus einem Turrahmen 13 und einem Turfligel 14
besteht. Ein Tirdriicker 15 dient zum Ofinen und Schlie-
Ben bzw. Verriegeln der Tr in der Gblichen Weise. Auch
hier wurde auf die Darstellung der Ublichen SchlieBvor-
richtung verzichtet, die wiederum eine erste Festhalte-
einrichtung darstellt.

An der Tlrinnenseite, also an der Wohnungsseite
ist eine aus vier Verriegelungsstangen 17 bestehende
Stangenverriegelung 16 montiert, wobei zwei vertikale
und zwei horizontale Verriegelungsstangen 17 jeweils
zum Turrahmen 13 hin am Turfligel 14 verschiebbar
montiert sind. Bei der Verschiebung nach auB3en greifen
die Verriegelungsstangen 17 in Gegenanschlagele-
mente 18 ein, die den Gegenanschlagelementen 7 des
ersten Ausfuhrungsbeispiels entsprechen. Weiterhin
entsprechen die Schrauben 22 den Schrauben 9 des
ersten Ausflhrungsbeispiels, und anstelle der Bezugs-
zeichen 10, 11 treten die Bezugszeichen 21, 20. Auch
ein Alarmmelder 19 entspricht dem Alarmmelder 8 des
ersten Ausfihrungsbeispiels.

Die Wirkungsweise entspricht dem des ersten Aus-
fuhrungsbeispiels. Allerdings wird die Stangenverriege-
lung 16 hier nicht durch den Tirdriicker 15 betatigt son-
dern durch eine nicht n&her dargestellte Betatigungs-
vorrichtung am Kreuzungspunkt der Verriegelungsstan-
gen 17. Selbstverstandlich ist es auch hier méglich, die
Betatigung der Verriegelungsstangen 17 durch den Tiir-
drilicker 15 vorzunehmen.

In Abwandlung der dargestellten und beschriebe-
nen Ausflihrungsbeispiele kann selbstverstandlich
auch ein Fenster durch eine Stangenverriegelung mit
vier Stangen und eine Tir durch eine Stangenverriege-
lung mit zwei Stangen abgesichert werden. Weiterhin
sind Stangenverriegelungen mit nur einer Stange oder
einer noch gréBeren Anzahl von Stangen méglich.

Das in den Figuren 5 und 6 dargestellte dritte Aus-
fuhrungsbeispiel dient zur Absicherung des Scharnier-
bereichs eines Fensters (oder auch einer Tur). Auf ei-
nem Fensterfligel 28 eines im Gbrigen nicht dargestell-
ten Fensters ist als zweite Festhalteeinrichtung ein
SchlieBblech 24 mittels sechs Schrauben 23 montiert.
Dieses SchlieBblech 24 Ubergreift mit zwei streifenfor-
migen Vorspringen 25 den Fensterrahmen 27. An die-
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ser Stelle werden die beiden Vorspriinge 25 durch ein
blgelartiges Gegenanschlagelement 26 Ubergriffen,
dessen Gestalt im wesentlichen dem der Gegenan-
schlagelemente der ersten beiden Ausflhrungsbeispie-
le entspricht. Auch dieses Gegenanschlagelement 26
ist mit Schrauben 23 am Fensterrahmen 27 fixiert.

Bei geschlossenem Fensterfligel 28 befindet sich
in der Aufbruchsrichtung 30 ein rdumlicher Abstand 29
zwischen den Vorspriingen 25 und dem Biigelteil des
Gegenanschlagelements 26. Hierdurch kénnen sich die
Vorsprilnge 25 im Gegenanschlag 26 beim Offnen des
Fensterfligels 28 verschwenken. Im dbrigen entspricht
die Wirkungsweise der der ersten beiden Ausfiihrungs-
beispiele, d. h. beim Uberwinden der hier nicht darge-
stellten ersten Festhalteeinrichtung wird der Alarm aus-
geldst, und die Vorspriinge 25 gelangen nach Uberwin-
den des rAumlichen Abstands 29 in Anlage am Gegen-
anschlagelement 26, so daf3 der Einbrecher erneut zum
Aufbruch ansetzen muB3, jetzt bei erhéhtem Widerstand.

Das in den Figuren 7 bis 12 dargestellte vierte Aus-
fahrungsbeispiel dient wiederum als Zuhaltevorrichtung
fir Fenster, wobei selbstverstandlich auch Tiren ent-
sprechend abgesichert werden kénnen. Das in Figur 10
dargestellte Fenster 31 besteht wiederum aus einem
Fensterrahmen 32 und einem Fensterfliigel 33, wobei
das Fenster in der Ublichen Weise durch einen Fenster-
griff 34 mit einer nicht dargestellten Verriegelungsein-
richtung betatigt werden kann.

An den Fensterfliigeln 33 ist mittels Schrauben 35
ein Verriegelungsblech 36 mit L-férmigem Querschnitt
montiert, das selbstverstandlich auch als GuBteil aus-
gebildet sein kann. Dieses Verriegelungsblech 36 uber-
greift mit seinem langeren Schenkel den Fensterrah-
men 32 und greift mit seinem kiirzeren, zum Fensterflii-
gel 33 hin abgewinkelten Schenkel in eine Halteteil 37
ein, das am Fensterrahmen 32 mittels Schrauben 38 fi-
xiert ist. In den Figuren 8 und 9 sind die Schrauben 35
und 38 sowie der Fensterrahmen 32 und der Fenster-
fligel 33 nicht dargestellt.

Der kiirzere Schenkel des Verriegelungsblechs 36
greift dabei in den Schlitz zwischen zwei parallelen
Wandungen 39, 40 des Halteteils 37 ein. Diese Wan-
dungen 39, 40 sowie der kiirzere Schenkel des Verrie-
gelungsblechs 36 sind in bestimmten Abstanden mit
Langléchern 41 - 43 versehen, wobei in den Figuren 11
und 12 die Anordnung der Langlécher 42 und 43 im Ver-
riegelungsblech 36 und in der einen Wandung 40 des
Halteteils 37 naher dargestellt ist. Im eingeschwenkten
Zustand des Verriegelungsblechs 36 bilden jeweils drei
zueinander fluchtende Langlécher 41 - 43 des Verriege-
lungsblechs 36 und der Wandungen 39, 40 einen
SchlieBkanal, in dem jeweils ein SchlieBbolzen 44 ver-
schiebbar gefihrt ist. Dabei nimmt die Héhe der Lang-
lécher 41 - 43 in der Offnungsrichtung des SchlieBbol-
zens 44 zu. Dieser SchlieBbolzen 44 weist am unteren
Ende eine Zahnung 45 auf, in die ein von einem Elek-
tromotor 47 angetriebenes Zahnrad 46 eingreift. Hier-
durch kann durch die motorische Betatigung der
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SchlieBbolzen 44 nach auBBen in die entriegelte Stellung
und nach innen, zum Fensterfligel 33 hin, in die verrie-
gelte Stellung bewegt werden. Mit dem gegeniiberlie-
genden oberen Endbereich gleitet der SchlieBbolzen 44
entlang einer Platine 48, die nicht dargestellt
Abrei3drahte besitzt. Die Platine 48 ist dabei so mittels
eines Sockels 49 am Halteteil 37 befestigt, daf3 der
SchlieBbolzen 44 im verriegelten Zustand an einem frei
Uberhangenden Endbereich der Platine 48 anliegt.

Bei der normalen Benutzung des Fensters 31 steht
der SchlieBbolzen 44 nicht in Eingriff mit dem Verriege-
lungsblech 36, so daB3 der Fensterfligel 33 ungehindert
gedffnet und geschlossen werden kann. Beim Einschal-
ten einer nicht dargestellien Alarmanlage wird der
SchlieBbolzen 44 motorisch in die in Figur 8 dargestellte
Verriegelungsstellung bewegt. Bei einem gewaltsamen
Offnen des Fensters wird dann zunéchst - wie bei den
vorherigen Ausfihrungsbeispielen - als erste Festhalte-
einrichtung die Ubliche, mit dem Fenstergriff 34 betatig-
bare Verriegelungseinrichtung Uberwunden, und der
Fensterfligel 33 bewegt sich in die Aufbruchsrichtung
50. Dabei wird der SchlieBbolzen 44 durch das Verrie-
gelungsblech 36 in die in Figur 9 dargestellte Stellung
gedruckt, wobei die Platine 48 abgeschert wird. Da-
durch reiBt der nicht dargestellte AbreiBdraht und der
Alarm wird ausgeldst. Der SchlieBbolzen 44 liegt nun
schrdgan den oberen Endbereichen der Langlécher an,
und der Einbrecher muB3 erneut zum Aufbruch anset-
zen, um nun einen erhohten Widerstand zu Gberwinden.

GemaB den Figuren 11 und 12 sind eine Vielzahl
von Langléchern mit einer entsprechenden Anzahl von
SchlieBbolzen 44 beabstandet angeordnet. Samtliche
SchlieBbolzen 44 kbénnen selbstverstandlich durch ei-
nen einzigen Elekiromotor 47 angetrieben werden, wo-
bei eine Antriebswelle eine entsprechende Anzahl von
Zahnrédern 46 antreibt. Im einfachsten Falle kann auch
nur ein einziger SchlieBbolzen 44 vorgesehen sein.
Weiterhin kann anstelle eines motorischen Antriebs
auch ein anderes bekanntes Stellglied treten, z. B. ein
magnetisches Stellglied, das den SchlieBbolzen 44 ge-
gen die Kraft einer Feder betatigt. SchlieBlich istim ein-
fachsten Falle anstelle eines elekirischen Stellglieds
auch eine mechanische Betatigung des SchlieBbolzens
44 oder der SchlieBbolzen 44 moglich.

Anstelle der Alarmauslésung durch eine Platine 48
bzw. einen Abrei3draht kénnen auch Alarmmelder ver-
wendet werden, wie sie zu den ersten drei Ausfihrungs-
beispielen beschrieben sind.

GemaB Figur 10 sind derartige, jeweils aus einem
Verriegelungsblech 36 und einem Halteteil 37 beste-
hende zweite Festhalteeinrichtungen 51 am oberen und
unteren Rahmenschenkel des Fensters 31 angeordnet.
In Abweichung davon kann eine solche Festhalteein-
richtung 51 auch an dem den Fenstergriff 34 tragenden
vertikalen Schenkel angeordnet sein, oder es ist insge-
samt nur eine einzige Festhalteeinrichtung 51 vorgese-
hen.

Anstelle der im wesentlichen ovalen Langlécher 41
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- 43 im Verriegelungsblech 36 und in den Wandungen
39 - 40 kdénnen auch rechteckige Lécher treten, wobei
dann der SchlieBbolzen 44 ebenfalls einen rechtecki-
gen Querschnitt aufweist anstelle des runden oder ova-
len Querschnitts.

Das in den Figuren 13 bis 15 dargestellte finfte
Ausfiihrungsbeispiel dient als Hebe-Schiebetirsiche-
rung, wobei selbstverstandlich auch ein Hebe-Schiebe-
fenster entsprechend abgesichert werden kann.

Ein beispielsweise als Winkelblech ausgebildetes
winkelférmiges VerschluBteil 54 ist am unteren, zur Off-
nungsrichtung 56 hin weisenden Eckbereich eines Rah-
mens 52 des Turfligels einer Hebe-Schiebetir mittels
nicht dargestellter Schrauben montiert. Hierzu dienen
Schraubenlécher 57. Ein unterer Endbereich dieses
VerschluBteils 54 Ubergreift nach unten hin einen Sok-
kelrahmen 53 dieser Hebe-Schiebetir. An der zur Ofi-
nungsrichtung hin weisenden, den Sockelrahmen 53
Ubergreifenden Seitenkante des VerschluBteils 54 ist ei-
ne Aussparung 59 so angeordnet, daf3 eine untere Ver-
ankerungsnase 58 am VerschluBteil 54 gebildet wird.

Ein als Gegenanschlagelement dienender, quader-
férmiger, nach oben offener SchloBkasten 55 ist mittels
Schrauben seitlich so am Sockelrahmen 53 fixiert, daB
der untere Bereich des VerschluBteils 54 mit der Veran-
kerungsnase 58 in der verriegelten abgesenkten Stel-
lung des Turfligels von oben her in den SchloBkasten
55 eingreift. Dieser SchloB3kasten 55 besitzt an seiner
zur Offnungsrichtung 56 hin weisenden Seite eine strei-
fenférmige Anhebesicherung 60, die dort den anson-
sten nach oben hin offenen SchloBkasten 55 abdecki.
Unterhalb der Anhebesicherung 60 ist ein Abstandshal-
ter 61 mittels Schrauben 62 montiert, der nach oben zur
Anhebesicherung 60 hin so beabstandet ist, daf3 die
Verankerungsnase 58 bei einer Bewegung des Turfll-
gels in die Offnungsrichtung 56 dazwischen eingreifen
kann. Eine wenigstens einen nicht dargestellten
AbreiBdraht tragende Platine 63 ist mittels Schrauben
64 so am Abstandshalter 61 montiert, dal sie den Zwi-
schenraum zwischen dem Abstandshalter 61 und der
Anhebesicherung 60 lberbricki.

Bei einem Aufbruch der Hebe-Schiebetiir in der Off-
nungs- bzw. Aufbruchsrichtung 56 wird zun&chst der
normale, nicht dargestellte Beschlag bzw. die nicht dar-
gestellte normale SchlieBvorrichtung der Hebe-Schie-
betlr Gberwunden. Hierdurch bewegt sich die Tir in der
Offnungsrichtung 56, wobei die Verankerungsnase 58
die Platine 63 durchbricht und den Alarm auslést. Da-
nach erreicht sie die éffnungsseitige Seitenwandung
des SchloBkastens 55, wodurch ein weiteres Offnen der
Tirverhindert wird. Zuséatzlich wird ein Anheben der Tur
durch die Anhebesicherung 60 verhindert, da sich die
Verankerungsnase 58 in diesem Zustand unterhalb der
Anhebesicherung 60 befindet. Der Schlo3kasten 55
setzt nun einem weiteren Aufbruchsversuch einen er-
héhten Widerstand entgegen, der den Einbrecher - wie
bei den vorherigen Ausflihrungsbeispielen - zeitlich bin-
det oder gar von seinem Vorhaben abbringt.
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Sollte ein Einbrecher noch vor dem Aufbruch den
Tarfligel anheben, so kann dies durch einen nicht dar-
gestellten Alarmmelder zusétzlich als Alarm gemeldet
werden. Zu diesem Zeitpunkt wéare dann die normale
SchlieBvorrichtung der Hebe-Schiebetlir noch nicht
Uberwunden, so daf3 diese nach der Alarmabgabe noch
zusatzlich iberwunden werden muf3.

Um ein unberechtigtes Offnen der Tir iiber den Griff
oder Schwenkhebel des Turflligels zu verhindern, wird
beispielsweise ein abschlieBbarer Griff oder ein ab-
schlieBbarer Schwenkhebel eingesetzt. Anstelle der
Platine 63 kénnen als alarmauslésende Mittel auch die
zum vierten Ausfihrungsbeispiel genannten Alternati-
ven vorgesehen werden.

Patentanspriiche

1. Alarmauslésende Zuhaltevorrichtung fiir den
SchlieB und/oder Scharnierbereich einer zu si-
chernden Tir oder eines zu sichernden Fensters,
mit einer ersten, durch Gewalteinwirkung zu Uber-
windenden Festhalteeinrichtung fur die Zuhaltevor-
richtung, mit einer zweiten durch Gewalteinwirkung
erneut bzw. schwerer zu liberwindenden Festhalte-
einrichtung flr die Zuhaltevorrichtung und mit bei
Uberwindung der ersten Festhalteeinrichtung
alarmauslésenden Mitteln, wobei die Bewegung
der Zuhaltevorrichtung in die Offnungsrichtung der
Tir (12) oder des Fensters (1; 31) nach Uberwin-
dung der ersten Festhalteeinrichtung durch die
zweite Festhalteeinrichtung begrenzt wird, wobei
die erste Festhalteeinrichtungder im Fenster (1; 31)
oder in der Tlr (12) angeordnete oder integrierte
Beschlag (5; 15; 34) und die zweite Festhalteein-
richtung eine auf die Tur (12) oder das Fenster (1;
31) aufgebrachte Zusatzsicherung ist, wobei we-
nigstens ein VerschluBteil (6; 17; 24; 44; 54) im ver-
riegelten Zustand hinter oder in wenigstens ein Ge-
genanschlagelement (7; 18; 26; 36, 37; 55) ein-
greift, und wobei das VerschluBteil (6; 17; 24; 44;
54) nach dem Uberwinden der ersten Festhalteein-
richtung und einer anschlieBenden vorbestimmten
Offnungsbewegung des Tilr- oder Fensterfliigels
zeitlich verzégert am Gegenanschlagelement (7;
18; 26; 36, 37; 55) anschlagt und die Offnungsbe-
wegung hemmt, dadurch gekennzeichnet, daf3 als
alarmauslésende Mittel eine Platine (48; 63) oder
ein auf einer Sollbruchplatte angeordneter strom-
und/oder spannungsbeaufschlagter Abrei3draht
vorgesehen ist, der zwischen TUr- oder Fensterfll-
gel einerseits und Tur- oder Fensterrahmen ande-
rerseits oder an der Zusatzsicherung angeordnet ist
und nach der Uberwindung der ersten Festhalteein-
richtung bricht oder abschert und dadurch den
Alarm ausldst.

2. Zuhaltevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
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kennzeichnet, daf3 das VerschluBteil als wenig-
stens eine verschiebbare Verriegelungsstange (6;
17) ausgebildet ist, die im Eingriff mit einer Offnung
des Gegenanschlagelements (7; 18) bringbar ist,
wobei die Verriegelungsstange (6; 17) am Tur- oder
Fensterfligel (3; 14) und das Gegenanschlagele-
ment (7; 18) am Tir- oder Fensterrahmen (2; 13)
angeordnet sind oder umgekehrt.

Zuhaltevorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, da3 wenigstens zwei Verriegelungs-
stangen (6; 17) nach entgegengesetzten Richtun-
gen verschiebbar an der Innenseite des Tur- oder
Fensterfligels (3; 14) angeordnet sind und die ent-
sprechenden, insbesondere bigelartig ausgebilde-
ten Gegenanschlagelemente (7; 18) zur Befesti-
gung an entgegengesetzten Stellen des Tur- oder
Fensterrahmens (2; 13) vorgesehen sind.

Zuhaltevorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, daB die wenigstens eine
Verriegelungsstange (6) durch den im Tur- oder
Fensterfliigel (3) integrierten Beschlag (5) zum Off-
nen und SchlieBen der Tlr oder des Fensters ver-
schiebbar ist.

Zuhaltevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das wenigstens eine
VerschluBteil (24) wenigstens einen Vorsprung (25)
aufweist, der in eine Offnung des Gegenanschlag-
elements (26) eingreift, wobei das VerschluBteil
(24) am Tur- oder Fensterflligel (28) und das Ge-
genanschlagelement (26) am Tiir- oder Fensterrah-
men (27) angeordnet sind oder umgekehrt.

Zuhaltevorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dal3 das an der Scharnierseite des
Tar- oder Fensterfligels (28) fixierte VerschluBteil
(24) als Blechteil ausgebildet ist, dessen wenig-
stens einer streifenartiger Vorsprung (25) einen Ab-
stand zum insbesondere bugelartig ausgebildeten
Gegenanschlagelement (26) aufweist, wobei der
wenigstens eine streifenartige Vorsprung (25) beim
reguléaren Offnen der Tiir oder des Fensters im Ge-
genanschlagelement (26) frei verschwenkbar ist.

Zuhaltevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daf3 wenigstens ein VerschluBteil
(44) als in einem Halteteil (37) verschiebbar gefihr-
ter SchlieBbolzen ausgebildet ist, daB ein Verriege-
lungselement (36) in das Halteteil (37) eingreift, wo-
bei das VerschluBteil (44) im verriegelten Zustand
in eine Offnung (42) des Verriegelungselements
(36) eingreift oder durch diese hindurchgreift und
wobei ein Innenflachenbereich der Offnung (42)
oder eines Fihrungskanals (41 - 43) fur das Ver-
schluBteil (44) das Gegenanschlagelement bildet,
und daf3 das Halteteil (37) am Tir- oder Fenster-
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10.

11.

12.

13.

rahmen (32) unddas Verriegelungselement (36) am
Tar- oder Fensterfligel (33) angeordnet ist oder
umgekehrt.

Zuhaltevorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daf3 das VerschluBteil (44) an wenig-
stens einer Seite des Verriegelungselements (36)
zur Bildung eines beanstandeten Gegenanschlag-
elements im SchlieBkanal (41 - 43) in der Offnungs-
bzw. Aufbruchsrichtung verschiebbar ist.

Zuhaltevorrichtung nach Anspruch 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, daf3 das VerschluBteil (44)
durch ein elekirisches Stellglied (47) zur Verriege-
lung und Entriegelung verschiebbar ist.

Zuhaltevorrichtung nach einem der Anspriiche 7 bis
9, dadurch gekennzeichnet, daB mehrere Ver-
schluBteile (44) simultan verschiebbar ausgebildet
sind.

Zuhaltevorrichtung nach einem der Anspriiche 7 bis
10, dadurch gekennzeichnet, daB das Verriege-
lungselement (36) als insbesondere L-férmig aus-
gebildetes Verriegelungsblech ausgebildet ist.

Zuhaltevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das wenigstens eine
VerschluBteil (54) am Tir- oder Fensterfligel (52)
einer Hebe-Schiebetlr oder eines Hebe-Schiebe-
fensters und das Gegenanschlagelement (55) am
Tar- oder Fensterrahmen (53), insbesondere am
Sockelrahmen, angeordnet ist oder umgekehrt, wo-
bei das VerschluBteil (54) bei einer Bewegung des
in die VerschluBstellung abgesenkten Tlr- oder
Fensterfliigels (52) in die Offnungsrichtung (56) am
Gegenanschlagelement (55) anschlagt und dabei
insbesondere in dieses eingreift oder dieses unter-
greift.

Zuhaltevorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daB3 ein
Sollbruchelement (48; 63) eine Verschiebung des
VerschluBteils (44; 54) in der Offnungsrichtung
hemmt, wobei das Sollbruchelement (48; 63) ins-
besondere als alarmauslésendes Mittel ausgebil-
det ist.

Claims

Alarm-triggering hold-close device for the striking
and/or hinge area of a door or window which is to
be secured, with a first locking the hold-close de-
vice, to be overcome by force, with a second locking
device for the hold-close device to be overcome by
renewed or heavier force, and with means of trig-
gering an alarm when the first locking device is
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overcome, wherein the movement of the hold-close
device in the opening direction of the door (12) or
window (1; 31) after the first locking device has
been overcome is limited by the second locking de-
vice, wherein the first locking device is the mounting
(5; 15; 34) fitted to or integral with the window (1;
31) or door (12) and the second locking device is
an additional safeguard fitted to the door (12) or win-
dow (1; 31), wherein in the locked state one or more
closing elements (6; 17; 24; 44; 54) engage behind
or in one or more counter-stop elements (7; 18; 26;
36, 37; 55), and wherein the closing element (6; 17,
24; 44; 54) - after the overcoming of the first locking
device and a subsequent predetermined opening
movement of the door or window leaf - strikes
against the counter-stop element (7; 18; 26; 36, 37;
55) with a time delay and inhibits the opening move-
ment, characterized in that there is provided as
means of triggering an alarm a plate (48; 63) or a
contact-breaking wire fed with current and/or volt-
age and mounted on a breaking plate, which is fitted
between the door or window leaf on the one side
and the door or window frame on the other side, or
on the additional safeguard, and which breaks or
shears off after the first locking device has been
overcome, thereby triggering the alarm.

Hold-close device according to claim 1, character-
ized in that the closing element is in the form of at
least one moveable locking bar (6; 17), which can
be brought into engagement with an opening in the
counter-stop element (7; 18), wherein the locking
bar (6; 17) is fitted to the door or window leaf (3; 14)
and the counter-stop element (7; 18) to the door or
window frame (2; 13) or vice-versa.

Hold-close device according to claim 2, character-
ized in that at least two locking bars (6; 17) are
mounted on the inside of the door or window leaf
(3; 14) so as to be movable in opposite directions
and that corresponding, in particular, bow-shaped
counter-stop elements (7; 18) are provided for at-
tachment to opposite points of the door or window
frame (2; 13).

Hold-close device according to claim 2 or 3, char-
acterized in that the locking bar or bars (6) are able
to slide through the mounting (5) integrated in the
door or window leaf (3) to open and close the door
or window.

Hold-close device according to claim 1, character-
ized in that the closing element or elements (24)
have at least one projection (25) which engages in
an opening in the counter-stop elements (26),
wherein the closing element (24) is fitted to the door
or window leaf (28) and the counter-stop element
(26) to the door or window frame (27) or vice-versa.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 0 779 945 B1

6.

10.

11.

12.

14

Hold-close device according to claim 5, character-
ized in that the closing element (24) fixed to the
hinge side of the door or window leaf (28) is in the
form of a sheet-metal part, with at least one strip-
like projection (25) having clearance from the coun-
ter-stop element (26) which is in particular bow-
shaped, with the strip-like projection or projections
(25) being able to swivel freely in the counter-stop
element (26) during normal opening of the door or
window.

Hold-close device according to claim 1, character-
ized in that the closing element or elements (44) are
in the form of closing bolts slideably guided in re-
taining elements (37), that a locking element (36)
engages in the retaining element (37), wherein the
closing element (44) in the locked state engages in
or passes through an opening (42) of the locking
element (36), and wherein an inner surface area of
the opening (42) or a guide channel (41 - 43) for the
closing element (44) forms the counter-stop ele-
ment, and that the retaining element (37) is fitted to
the door or window frame (32) and the locking ele-
ment (36) to the door or window leaf (33) or vice-
versa.

Hold-close device according to claim 7, character-
ized in that the closing element (44) is slidable on
at least one side of the locking element (36) to form
acounter-stop element with clearance in the closing
channel (41 - 43) in the direction of opening or
breaking-open.

Hold-close device according to claim 7 or 8, char-
acterized in that the closing element (44) may be
slid through an electrical actuating element (47) for
locking and unlocking.

Hold-close device according to any of claims 7 to 9,
characterized in that several closing elements (44)
are simultaneously slidable.

Hold-close device according to any of claims 7 to
10, characterized in that the locking element (36) is
in the form of a locking plate, in particular L-shaped.

Hold-close device according to claim 1, character-
ized in that one or more closing elements (54) are
fitted to the door or window leaf (52) of a lift/slide
door or lift-slide window and the counter-stop ele-
ment (55) to the door or window frame (53), in par-
ticular to the base frame, or vice-versa, wherein the
closing element (54) strikes against the counter-
stop element (55) and in so doing in particular en-
gages in or underneath it, during a movement in the
direction of opening (56) of the door or window leaf
(52) lowered in the closed position.
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13. Hold-close device according to any of the preceding

claims, characterized in that a breaking element
(48; 63) inhibits any movement of the closing ele-
ment (44; 54) in the opening direction, with the
breaking element (48; 63) being in particular in the
form of a means of triggering an alarm.

Revendications

Dispositif de verrouillage déclenchant une alarme
pour la zone de fermeture et/ou zone de charniére
d'une porte a protéger ou d'une fenétre a protéger,
comportant un premier dispositif de fixation & vain-
cre par la force pour le dispositif de verrouillage,
comportant un deuxiéme dispositif de fixation a
vaincre a nouveau ou plus difficilement par la force
destiné au dispositif de verrouillage et comportant
des moyens déclenchant l'alarme en cas de viola-
tion du premier dispositif de fixation, le mouvement
du dispositif de fixation dans le sens d'ouverture de
la porte (12) ou de la fenétre (1; 31) aprés violation
du premier dispositif de fixation, étant limité par le
deuxiéme dispositif de fixation, le premier dispositif
de fixation étant la ferrure (5; 15; 34) disposée ou
intégrée dans lafenétre (1; 31) ou dans la porte (12)
et le deuxieme dispositif de fixation étant une slreté
supplémentaire montée sur la porte (12) ou la fené-
tre (1; 31), un élément de fermeture (6; 17, 24, 44;
54) aumoins s'engageant a I'état verrouillé, derriére
ou dans au moins un contre-élément de butée (7,
18; 26; 36, 37; 55), et aprés violation du premier
dispositif de fixation et un mouvement d'ouverture
prédéterminé suivant du battant de la porte ou du
battant de la fenétre, I'élément de fermeture (6; 17,
24; 44; 54) butant avec temporisation contre le con-
tre-élément de butée (7; 18; 26; 36, 37; 55) et blo-
quant le mouvement d'ouverture, caractérisé en ce
qu'il est prévu comme moyen déclenchant l'alarme,
une platine (48; 63) ou un fil métallique d'arrachage
alimenté en courant et/ou tension, disposé sur une
plaque destinée a la rupture, lequel fil est disposé
entre le battant de porte ou le battant de fenétre
d'une part et le chassis de porte ou le chassis de
fenétre d'autre part, ou sur la sireté supplémentaire
et se brise ou se cisaille aprés violation du premier
dispositif de fixation et déclenche ainsi l'alarme.

Dispositif de verrouillage selon la revendication 1,
caractérisé en ce que I'élément de fermeture est
conformé en au moins une tige de verrouillage (6;
17) coulissante, qui peut &tre amenée en engage-
ment avec une ouverture du contre-élément de bu-
tée (7; 18), la tige de verrouillage (6; 17) étant dis-
posée sur le battant de porte ou le battant de fenétre
(3; 14) et le contre-élément de butée (7; 18), surle
chéssis de porte ou le chassis de fenétre (2; 18), ou
inversement.
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3.

Dispositif de verrouillage selon la revendication 2,
caractérisé en ce que sont prévues au moins deux
tiges de verrouillage (6; 17) pouvant coulisser dans
des sens opposés sur le c6té intérieur du battant de
porte ou du battant de fenétre (3; 14) et les contre-
éléments de butée (7; 18) correspondants, confor-
més en particulier en étriers, sont prévus pour étre
fixés en des points opposés du chéssis de porte ou
du chéassis de fenétre (2; 13).

Dispositif de verrouillage selon la revendication 2
ou 3, caractérisé en ce que la tige de verrouillage
(6) au nombre d'au moins une peut coulisser a tra-
vers la ferrure (5), intégrée dans e battant de porte
ou le battant de fenétre (3), en vue de l'ouverture et
de la fermeture de la porte ou de la fenétre.

Dispositif de verrouillage selon la revendication 1,
caractérisé en ce que I'élément de fermeture (24)
au nombre d'au moins un présente au moins une
saillie (25) qui s'engage dans une ouverture du con-
tre-élément de butée (26), I'élément de fermeture
(24) étant disposé sur le battant de porte ou le bat-
tant de fenétre (28) et le contre-élément de butée
(26), sur le chassis de porte ou le chassis de fenétre
(27), ou inversement.

Dispositif de verrouillage selon la revendication 5,
caractérisé en ce que |'élément de fermeture (24),
fixé sur le c6té de la charniére du battant de porte
ou du battant de fenétre (28), est réalisé en tant
qu'élément en tble, dont au moins une saillie (25)
du type bande présente une distance par rapport
au contre-élément de butée (26), en particulier du
type étrier, la ou les saillies (25) du type bande pou-
vant pivoter librement dans le contre-élément de
butée (26), lors de l'ouverture réguliére de la porte
ou de la fenétre.

Dispositif de verrouillage selon la revendication 1,
caractérisé en ce qu'au moins un élément de fer-
meture (44) est réalisé en tant que boulon de fer-
meture, guidé coulissant dans un élément de main-
tien (37), en ce qu'un élément de verrouillage (36)
s'engage dans I'élément de maintien (37), I'élément
de fermeture (44) s'engageant, a I'état verrouillé,
dans une ouverture (42) de I'élément de verrouilla-
ge (36) ou traversant celle-ci et une zone de surface
intérieure de l'ouverture (42) ou d'un canal de gui-
dage (41 a 43) destiné a I'élément de fermeture
(44), formant le contre-élément de butée et en ce
que I'élément de maintien (37) est disposé sur le
chéssis de porte ou le chassis de fenétre (32) et
I'élément de verrouillage (36), sur le battant de porte
ou le battant de fenétre (33) ou inversement.

Dispositif de verrouillage selon la revendication 7,
caractérisé en ce que I'élément de fermeture (44)
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peut coulisser dans le sens d'ouverture ou sens
d'effraction sur au moins un cété de I'élément de
verrouillage (36), afin de former un contre-élément
de butée espacé dans le canal de fermeture (41 &
43).

Dispositif de verrouillage selon la revendication 7
ou 8, caractérisé en ce que I'élément de fermeture
(44) peut coulisser & travers un organe de réglage
(47) électrique en vue du verrouillage et du déver-
rouillage.

Dispositif de verrouillage selon I'une des revendica-
tions 7 & 9, caractérisé en ce que plusieurs élé-
ments de fermeture (44) sont conformés de manié-
re a pouvoir coulisser simultanément.

Dispositif de verrouillage selon I'une des revendica-
tions 7 & 10, caractérisé en ce que I'élément de ver-
rouillage (36) est conformé en téle de verrouillage
en particulier en forme de L.

Dispositif de verrouillage selon la revendication 1,
caractérisé en ce que |'élément de fermeture (54)
au nombre d'au moins un est disposé sur le battant
de porte ou le battant de fenétre (52) d'une porte
relevable et coulissante ou d'une fenétre relevable
et coulissante et le contre-élément de butée (55),
sur le chéssis de porte ou le chéssis de fenétre (53),
en particulier sur le chassis formant socle, ou inver-
sement, I'élément de fermeture (54) butant contre
le contre-élément de butée (55), lors d'un déplace-
ment dans le sens d'ouverture (56) du battant de
porte ou du battant de fenétre (52) abaissé dans la
position de fermeture, et s'engageant dans ce cas
en particulier dans ce contre-élément de butée ou
passant derriére celui-ci.

Dispositif de verrouillage selon I'une des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce qu'un élément
destiné a la rupture (48; 63) bloque un coulissement
de I'élément de fermeture (44; 54) dans le sens
d'ouverture, I'élément destiné a la rupture (48; 63)
étant conformé en particulier en moyen déclen-
chant l'alarme.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10

18



EP 0 779 945 B1

Figur 1

—

vl
m//

<

— /

-1 7
o L/
|
\8
Figur 2
9 2

}\\

™

m&\\\g@\\\\{

\\\

10 7+ U 777777

11

11



EP 0 779 945 B1

Figur 3

19
/[ I/18
VAR 13
/ 14
//
|
///17
L
//16
A /] g
: (N2 18
18/ / q:?\
d N
///
12
l__\J\
Figur 4 22 18 13

N %@

//////X// 17

2‘ 18

12



EP 0 779 945 B1

Figur 5 28

\

\

31?

26

\

A
71\,
7 L%
X

25
24 /
T t—_28
26 . E::Q Figur 6
™ 23
/
; /
é_ 30 :
/(—),.. ~
/ it "
/
29 £ _________ /
1 |

13



EP 0 779 945 B1

Figur7

o
e
=]

=

(TS

\\\ \ﬁ

\

//

///\\\\\m//
\\L/// .

Figur 9

14



Figur 10

51

7

PTANN
6. Qll 9 0

Figur 11
Figur 12



EP 0 779 945 B1

Figur 13

/N

52

56

53

16



N
a— @O O O OR
g 7 N
64/0 \
62/0\_ '/ O O O Q.
61 \
i

Figur 15 53

55



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

